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UNSER BRIEFKASTEN
Sonnenschein ins tägliche Leben

Lieber Nebelspalter!
Da sind in meinem Leibblatt ein paar

Gedichte aus einem Gedichtband «Sonnenschein
ins tägliche Leben » mit Erlaubnis der Verfasserin

veröffentlicht. Schau Dir doch einmal das
erste an; es heifjt: «Die Freudenträne», und
laufet:

Unser Volk sich ist bewußt
Der Bedeutung des ersten August,

Riesig stark der Aufmarsch ist.
Die nationale Erneuerung, sie ist's!

Z)<w Erinnern an die Ereignisse
Von Zwölfhunderteinundneunzig,
Die Eidgenössische Fahne, sie hisse!
Zur allgemeinen FeierStimmung einzig!

Das Redtierpult umgeben mit Bannern,
Mit eidgenössischen und kantonalen!
Der Herr Pfarrer die Rede schwingt,
In träfer Form zum Ausdruck bringt!

Eine Träne sich aus dem Auge stiehlt,
Auf der Wange des bejahrten Herrn
Für das Vaterland sie defiliert!
Für das Vaterland sie rinnet gern!

Es ist die Freudenträne
Des senkrechten Eidgenossen!
Es ist die Freudenträne
des echten Patrioten!

Daraufhin liefj ich meinen Pegasus seine mehr
oder weniger gut beschlagenen Vers-Füfjchen
bewegen:

Tränen zieh'n immer -
Lasse sie fliehen
Lass' sie aus tausend Augen schiehen.
Lass' bärtige Männer wie Kinder greinen,
Lasse sie Blut und Wasser weinen,
Lass' Räuber tränentriefend schnaufen,
Lass' sie in Tränen all ersaufen.
Lasse weinen Vater und Mutter,
Mach uns alle so weich wie Butter,
Lass' Polizisten vor Tränen erblinden,
Mit allen darfst du den Pegasus schinden,
Nur eines sei dir streng verboten:
In Tränen zu baden den Patrioten!

Mit herzlichem Grufj
Deine Ausiandschweizerin Irene

Unser Rendez vous im

Bären NUrensdorf #
alte Hauptstraße Zürich-Winterthur

Liebe Irenel
Du bist nichf die einzige, die von den

Reitkünsten auf einem am Schwanz aufgezäumten
Pegasus aufs tiefste beeindruckt und zur
Konkurrenz herausgefordert worden ist. Hier ein
ähnlicher Brief:

Lieber Nebelspalter!
Lies eines der beiliegenden Gedichte, dann

brauchst Du nicht mehr Nebel zu spalten, weil
in Deinem täglichen Leben eitel Sonnenschein
herrschen wird. Ob dieser Poesie defilierte
eine Träne der Rührung meine Wangen hinab.
Sie wurde von der Muse weggeküfjt, und hier
ist das Resultat:

«Das Leben birgt oft viel Verdrufj.
Doch Poesie bringt manchmal ein
Ganz klein wenig Sonnenschein
Und macht den Alflag zum Genufj,
Auch mich berührt der Muse Kuh.
Ekstatisch stammelnd, Jauchzend schein
Ich trunken wie von jungem Wein -
Und reite flott den Pegasus.

Jefzt blüht floristisch bald die erste Rose
Es schmilzt der fempramenterhitzte Schnee.
Es kommt des Lenz's Apotheose.
Bald sitze ich im fetten, grünen Klee.
Besinge froh die hehre Schöpfungs-Chose! -
Mir blüht des Dichters Renommee »

Bitte, bitte, druck' es ab. Ich möchte so gerne
auch einmal in der Zeitung stehen

Mit bestem Grufj Deine Gret

Liebe Gret!
Wie Du siehst, wird Dein Wunsch erfüllt.

Aber, dies muh ich Dir leider sagen, so viel
Sonnenschein wie Deine Kollegin in Pegaso ist
Dir nicht gelungen in mein Leben hineinzulassen.

Das ist hors concours! Nicht eine einzige
Träne ist bei Deinem Gedicht auf meiner
Wange eines bejahrten Herrn - defiliert, während

bei «ihr» ganze Ströme mitsamt der Milch
der frommen Denkart geronnen sind.

Mit bestem Gruh,
Dein Nebelspalter

Musikalische Nahrung

Lieber Nebi!
Solltest Du einmal etwas Besonderes essen

wollen, so geh in unser Bahnhofbuffet. Dort
bekommst Du laut Karte:

Cotelette d'agneau Beethoven Frs. 6.-
Spaghetti Caruso Frs. 4.-

Ob Dir auf Wunsch ein Beethoven-Stuhl als

Sitzgelegenheit reserviert wird, weifj ich
allerdings nichf Solche gibt's aber Und zwar sind
es prima Klavierstühle, ich selbst besitze einen
solchen. Viel Vergnügen wünscht Dir Maria

Liebe Maria!
Das ist nun einmal so, populäre Namen werden

halt für alles Mögliche verwendet, und es
ist immer noch ein gutes Zeichen, wenn der
Name Beethoven populärer ist und vor allem
dauerhafter in der Popularität als der Rita Hay-
worths oder des momentan erfolgreichsten
Boxers. Des wollen wir uns getrosten. Nebi

das HubzlUUt, a*qe*zUtnt, mildt
und tekö**%**McUe Qe*us&nUUl,

mit SpftUöH ducststiiJUttd

Musik und Hormone

Lieber Nebelspalter!
Daft im Musikleben auch die Hormone eine

Rolle spielen, haben wir bisher nur geahnt,
aber nicht gewufjt.

Sreaenj, 8. 2Jlai. äRujtHapeu'en rocrien.
Dura) bie Sermittfuna bes SBoratlbetaer 2an=
besoetbanbes für nfrembenoetfef)-; Rnb oom 33er*
letjts» unb SBirtftrjaftsfötbeiunqeort ber Siabt
Stuttgart btei 9Sorarfoeraer ajiuftffapetlen ein--
gelaben rrjorben, in Stuttgart u fon^ertieren.
SKitte SDtai mirb bie Stabtmuftf ftelbfirdj na*
Stuttgart faljren. SKitte 3uli ber gormonie«

mtuftlnerein Slubeitj unb ffinbe Sluguft bie
Stabtmufif SBreaetu. 3n Sorartberfl erroartet
man fittj oon Siefen Äonerten einen guten
grembennerleljrs» unb 2Berj>eerfaIfl.

Aber wenn es gar einen Hormonienmusik-
verein in Bludenz gibt und die Stuttgarter
solche Sehnsucht nach ihm haben, dann muft schon
etwas dran sein an der Wechselbeziehung von
Hormonen und Musik. Vielleicht sind die
Hormone überhaupt musikalisch

Gruft Dr. Th. V.

Lieber Dr. Th. V.

Davon bin ich felsenfest überzeugt un.d jeder
Fink, der im wunderschönen Monat Mai, wenn
alle Knospen springen, vor meinem Fenster
singt, scheint mir ein Beweis dafür. Ich gratuliere

zu der Entdeckung I

Grufj I Nebelspalter

Das arabische Käschen

Lieber Nebelspalter
Was sagst Du zu beiliegendem Inserat!

Sind Sie in

Verlegenheit?
ein schönes Geschenk zu
machen? Dann kaufen Sie
ein arabisches Käschen.
Prächtig. Zauberwerk aus
einem Orient. Märchenland.

Nützlich, selten.
Prospekt auf Verlangen.
27208 Telephon SSSSSJ

Begreifst Du Jetzt, wieso der Export von
unserem Käse auf immer gröfjere Widerstände
stöftt Wenn schon die Araber solche Reklame
machen. Könnten wir es ihnen nicht gleichtun
Schliefjlich ist unsre Käsunion ja auch ein ganz
prächtiges Zauberwerk, wenn auch nicht
gerade aus einem orientalischen Märchen.

Mit den besten Grüfjen
Dein Neffe Medicus

Lieber Neffe Medicus!
Es mulj sich bei dem arabischen um eine

ganz besondere Art von Käschen handeln, Ala-
dins Wunderkäschen vielleicht. Ohne Löcher
und nicht zum Rollen. Wenn man daran riecht,
glaubt man sich ins Paradies versetzt. Ich glaube
kaum, dafj wir dagegen aufkommen können.
Doch verlasse ich mich nach wie vor auf unsre
Käsunion, die, getreu dem Wahlspruch «C'est
l'Union qui fait la force», das Richtige tun und
lassen wird.

Mit den besten Grüfjen Dein Nebelspalter
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